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Der Wochenüberblick vom Samstag für Schweinehalter

ASP: EU-Kommission hebt Sperrzonen III in Brandenburg auf, 22.10.2021

Heute gab es zumindest eine gute Nachricht für Schweinehalter in den Landkreisen Spree-Neiße und

Märkisch-Oderland: Da es dort in den vergangenen drei Monaten keine weiteren Ausbrüche der

Afrikanischen Schweinepest (ASP) in Hausschweinbeständen gab, stuft die Europäische Kommission

die derzeit als sogenannte Sperrzone III gelisteten Gebiete zu Gebieten der Sperrzone II herab.

Damit wird die Vermarktung von Schweinefleisch erleichtert und die Abnahme der Schweine durch

Schlachthöfe wird zumindest etwas besser möglich.

Die Aufhebung der Sperrzonen III bzw. die Herabstufung in Sperrzone II wurde heute im Amtsblatt

der Europäischen Union verkündet (Durchführungsverordnung (EU) 2021/1850) und tritt am morgigen

Samstag (23. Oktober 2021) in Kraft. In der Sperrzone III gibt es insgesamt acht gewerbliche

Schweinehaltungen mit insgesamt rund 31.500 Schweinen. [...]

Aufhebungsfrist für Sperrzone verkürzt: Unter bestimmten Voraussetzungen können lebende Tiere

aus den Sperrzonen zur Schlachtung verbracht werden. Allerdings sind bei Tieren aus der Sperrzone

III Schlachthöfe in der Regel nicht bereit, die Schlachtung durchzuführen, da die Vermarktung des

Fleisches an eine Sonderkennzeichnung gebunden ist, soweit das Fleisch nicht erhitzt wird.

Brandenburgs Staatssekretär Michael Ranft erklärte dazu heute in Potsdam: „Dank der konsequent

durchgeführten Seuchenbekämpfungsmaßnahmen hat sich die Seuchenlage in Brandenburg

verbessert. Besonders die Situation der Schweinehalter in der Sperrzone III war und ist sehr

schwierig. Das Land Brandenburg hat sich gemeinsam mit dem Bund erfolgreich dafür eingesetzt,

dass die Frist zur Aufhebung der Sperrzone III von zwölf auf drei Monate verkürzt wird.“

Erleichterung für Schweinefleischvermarktung: Die Entscheidung der EU-Kommission ist eine sehr

gute Nachricht. Damit erleichtert sich die Vermarktung von Schweinefleisch und die Abnahme der

Schweine durch Schlachthöfe wird wieder besser möglich. Wir haben alle Akteurinnen und Akteure

über die aktuelle Entwicklung umgehend informiert. Trotz dieser guten Nachricht bleibt es weiterhin

sehr wichtig, dass alle Schweinehehalterinnen und Schweinehalter weiter wachsam sind und die

notwendigen Biosicherheitsmaßnahmen einhalten, um einen erneuten Eintrag der ASP in den

Hausschweinebestand und die damit verbundenen Folgen zu vermeiden, so der

Staatssekretär.                 

Quelle: schweine.net
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Aldi präsentiert: Der Koalitionsvertrag für die Landwirtschaft, 18.10.2021

In einem gemeinsamen Positionspapier, das agrarheute vorliegt, haben die beiden Handelsriesen

Aldi Nord und Süd im Detail die Hausaufgaben der nächsten Bundesregierung in der Agrarpolitik

aufgeschrieben. Der Schwerpunkt liegt auf der Tierhaltung.

Die Analyse der Discounter ist so klar und schnörkellos wie ihre Läden: „Viele konventionelle

Landwirte:innen sehen keine Zukunft mehr. Stark schwankende Weltmarktpreise, welche die

Erzeugungskosten nicht decken, haben viele Betriebe an den Rand der Wirtschaftlichkeit getrieben“,

heißt es in dem sechsseitigen „Positionspapier zum Haltungswechsel“. Darum müsse die neue

Bundesregierung zügig einen klaren, einheitlichen und langfristigen rechtlichen Rahmen schaffen, der

allen Beteiligten der Wertschöpfungskette „über Jahrzehnte hinweg Sicherheit und Verlässlichkeit

gibt“.

[...]

Diese Anforderungen muss ein Finanzierungsinstrument erfüllen: An vorderster Stelle steht für Aldi

Nord und Süd, dass die Regierung ein Finanzierungsinstrument beschließt, das die Landwirte beim

Umbau der Ställe unterstützt und Tierwohl wirtschaftlich macht. Das Geld dafür soll aus Brüssel

kommen. Mit den Mitteln der Gemeinsamen Agrarpolitik (GAP) stehe Geld zur Verfügung, das

zielgerichtet für die Umstellung der Tierhaltung genutzt werden müsse.

Konkret stellen die Discounter sechs Anforderungen an das Finanzierungsinstrument:

1. Die staatlichen Mittel sollen gerecht verteilt werden sowie direkt und langfristig bei den

Landwirten ankommen.

2. Eine mögliche Tierwohl-Abgabe soll nicht nur im Handel, sondern auch bei allen anderen

Kanälen wie der Gastronomie erhoben werden, auch auf verarbeitete Erzeugnisse.

3. Die Förderung darf nicht vorrangig den Export subventionieren.

4.  Auch Importe sollen bei der Tierwohl-Abgabe berücksichtigt werden.

5. Die Belastung von Tierwohl-Ware soll nicht so hoch ausfallen, dass die Zustimmung der

Verbraucher zum Umbau der Tierhaltung darunter leidet.

6. Das Ziel ist 100 Prozent Selbstversorgung mit deutscher Tierwohl-Ware.

Was sich im Baurecht ändern muss: Nach Auffassung von Aldi Nord und Süd stehen viele Landwirte

in den Startlöchern. Das Baugesetzbuch versperrt aber oftmals den Weg. Darum muss die neue

Koalition aus Sicht der Discounter diese fünf Aufgaben im Baurecht anpacken:

1. Bauliche Änderungen im Außenbereich sollen reprivilegiert werden, wenn sie dem Tierwohl

dienen, einschließlich Ersatzbauten und Erweiterungen.

2. Die Reprivilegierung soll auch für Anlagen gelten, die durch Flächenverlust als gewerblich

eingestuft werden.

3. In der TA Luft sollen Erleichterungen für Tierwohl-Ställe geschaffen werden.

4. Der Begriff „Verbesserung des Tierwohls“ soll durch die Kriterien der Haltungsstufen 3 und

4 definiert werden.

5. Die Genehmigungsverfahren für Tierwohl-Ställe müssen beschleunigt werden.



Discounter wollen verpflichtendes nationales Tierwohl-Siegel: Eine klare Haltungskennzeichnung soll

dafür sorgen, dass der Umbau der Tierhaltung von der Nachfrage der Verbraucher angekurbelt wird.

Hier fordern Aldi Nord und Süd kurzfristig eine verpflichtende Haltungsform-Kennzeichnung auf

nationaler Ebene. Als Vorlage soll das am Markt eingeführte System des Einzelhandels dienen.

Darüber hinaus soll sich Deutschland weiter für eine EU-weite Kennzeichnung stark machen. Das

nationale Tierwohl-Siegel soll der Verbraucher nicht nur im Einzelhandel, sondern auch in der

Gastronomie wiederfinden. Außerdem sollen auf EU-Ebene einheitliche Tierhaltungsstandards für

alle Nutztiere entwickelt werden. Ausdrücklich sprechen sich Aldi Nord und Süd dafür aus, die

Strukturen und Kompetenzen der Initiative Tierwohl (ITW) beim Umbau der Tierhaltung in

Deutschland zu nutzen.

25 Prozent Ökolandbau sind für die Aldis das Minimum: Auch zum Ökolandbau haben die Discount-

Riesen eine klare Haltung. Das Ziel der Farm-to-Fork-Strategie, bis zum Jahr 2030 einen Anteil von

25 Prozent Ökolandbau zu erreichen, sollte für Deutschland „das untere Ende der Messlatte sein“, so

Aldi Nord und Süd.

Die Händler bedauern, dass sie in Deutschland nicht genug tierische Produkte in Bio-Qualität

einkaufen können. Vor allem bei Schweine- und Geflügelfleisch sei das heimische Angebot „sehr

überschaubar“. Darum soll die neue Bundesregierung:

eine gezielte Umstellungsförderung für konventionelle Betriebe anbieten und

bei der Beschaffung für staatliche Einrichtungen stärker auf regionale, tierwohlgerechtere

und ökologisch produzierte Lebensmittel umsteigen.

Für Aldi Nord und Süd steht fest, dass der Markt die strukturellen Herausforderungen der

Nutztierhaltung nicht allein lösen kann. Um mehr Tierwohl in der Breite und eine bessere

Ertragssituation für die Landwirte zu erreichen, brauche es eine „Neuausrichtung der deutschen

Agrarpolitik“. Man könnte auch sagen: eine Agrarwende.      

Quelle: agrarheute.com



500 Millionen US-Dollar für die ASP-Prävention in den USA, 19.10.2021

Das US-Landwirtschaftsministerium (USDA) kündigte an, 500 Millionen US-Dollar für die Prävention

gegen die Afrikanische Schweinepest (ASP) bereitzustellen, die in den Fonds der USDA Commodity

Credit Corporation (CCC) eingezahlt werden sollen. Die CCC, eine 1933 gegründete

hundertprozentige Regierungsgesellschaft, setzt vom Kongress aufgestellte Agrarprogramme um.

ASP wurde kürzlich in der Dominikanischen Republik und in Haiti entdeckt.

Das erste Mal seit 40 Jahren ist die Krankheit in der westlichen Hemisphäre aufgetreten. Der Animal

and Plant Health Inspection Service (APHIS) hat sofort Schritte unternommen, um die Ausbreitung

der Krankheit auf das US-Festland und auf die US-Territorien Puerto Rico und die US-Jungferninseln

zu stoppen. Der National Pork Producers Council (NPPC) begrüßte die Bereitstellung der Gelder und

forderte unter anderem Mittel für zusätzliche US-Landwirtschaftsinspektoren, mehr Personal für den

Veterinärdienst des USDA, Mittel für das Veterinärlager von APHIS für Ausrüstung zum Einschläfern

von Schweinen und zusätzliche Waschanlagen für Viehtransporter.            

Quelle: rind-schwein.de

 

Danish Crown stoppt Kampagne für klimakontrolliertes Schweinefleisch, 17.10.2021

Nur gut ein Jahr nach der Einführung ist die Zeit für das „Klimakontrollierte Schweinefleisch“ von

Danish Crown (DC) im Lebensmitteleinzelhandel (LEH) schon wieder abgelaufen. Dem

Onlinemagazin „Landbrugs Avisen“ zufolge haben nun auch die letzten Supermärkte im Land

angekündigt, kein Fleisch mehr von Danish Crown zu verkaufen, das mit dem Siegel „Klimakontrollet

Gris“ abgepackt worden ist.

Angesichts der breiten Ablehnung, die dem Logo entgegenschlägt, entschloss sich Danish Crown

dazu, die Vermarktung der entsprechend gekennzeichneten Schweinefleischprodukte zu stoppen.

Laut der DC-Kommunikationsdirektorin Astrid Gade Nielsen hat eine Informationskampagne keinen

Sinn, wenn die Verbraucher die damit verbundenen Erzeugnisse nicht im Laden finden können.

Man werde nun nach anderen Wegen suchen, die Kunden über die Arbeit der Bauern und die

Klimaschutzanstrengungen des Sektors zu informieren, erklärte Nielsen. Mit dem im August 2020

eingeführten Logo hatte der Konzern darauf hingewiesen, dass die dänischen Schweinehalter den

klimatischen Fußabdruck ihrer Produktion zwischen 2005 und 2020 um ein Viertel verkleinert hätten.

Die Angabe war von Greenpeace jedoch als „Greenwashing“ zurückgewiesen und scharf kritisiert

worden. Die Umweltorganisation verklagte DC gemeinsam mit anderen Umweltschützern wegen

„irreführendem Marketing“. Vor diesem Hintergrund listeten die Ketten COOP, Lidl und Aldi bereits im

Sommer die entsprechenden Produkte aus. In den vergangenen Tagen folgten die verbliebenen

Lebensmitteleinzelhändler, so dass „klimakontrolliertes“ Schweinefleisch bereits weitestgehend aus

den dänischen Kühlregalen verschwunden ist.        

Quelle: proplanta.de

 

Erneut Corona-Ausbruch in Schlachtbetrieb, 21.10.2021

In einem Schlacht- und Zerlegebetrieb im Landkreis Cloppenburg hat es erneut einen größeren

Corona-Ausbruch gegeben.

Wie der niedersächsische Landkreis am Mittwoch mitteilte, wurde in dem Betrieb seit dem 4. Oktober

bei insgesamt 65 Menschen aus der Region eine Corona-Infektion nachgewiesen.

Die Betroffenen seien sofort nach Bekanntgabe des Testergebnisses unter häusliche Quarantäne

gestellt worden. Allein am Mittwoch wurden aus dem Betrieb 13 neue Fälle gemeldet. In einem

weiteren Schlacht- und Zerlegebetrieb in Essen wurden fünf Neuinfektionen festgestellt. [...]          

Quelle: proplanta.de



Chinas Schweinebranche befindet sich finanziell im freien Fall, 15.10.2021

Die meisten Schätzungen gehen davon aus, dass die [chinesischen] Produktionskosten von der

Ferkelaufzucht bis zur Endmast bei 21 RMB pro kg (1,51 US $ pro Pfund) liegen. Der

Mastschweinepreis liegt in einigen Gebieten bei 11 RMB (0,88 US $ pro Pfund). [...] Für ein 260

Pfund Schlachtschwein bedeutet das einen Verlust von $184 US-Dollar pro Tier. Selbst wenn dies zu

hoch gegriffen ist, ist es nicht schwer zu glauben, dass die Verluste bei über 100 $ pro Tier liegen. [...]

Alles deutet darauf hin, dass eine massive Bestandsabstockung im Gange ist. Warum sollte das auch

nicht so sein? Stellen Sie sich vor, unsere Branche verliert 100 Dollar und mehr pro Tier? In der

vergangenen Woche wurde uns gesagt, dass China im September über 4 Millionen Zuchtsauen

geschlachtet hat. Wer weiß, ob das stimmt, aber es ist nicht schwer, sich das vorzustellen. In einigen

Gegenden Chinas liegt der Preis für geschlachtete Sauen bei 2 RMB pro kg (weniger als 20 Cent pro

Pfund), während der Preis für Mastschweine bei 80 Cent pro Pfund liegt. Die Schlachtung von

Zuchtsauen in China bringt riesige Mengen an Schweinefleisch auf den Markt. Ein chinesischer

Beobachter scherzte in der vergangenen Woche: "Schweinefleisch ist billiger als Kohl". Das alte

Sprichwort, je höher der Höchststand, desto niedriger der Tiefststand, hat sich in China bewahrheitet.

Rekordgewinne haben zu Rekordverlusten geführt. Je länger die massive Schlachtung von

Zuchtsauen in China anhält, desto weniger Schweinefleisch wird es in Zukunft geben. Wenn sich die

Preise wieder erholen, ist mit hohen Preisen und einem starken Anstieg der Schweinefleischeinfuhren

zu rechnen. Es gibt den Schweinefleisch-Zyklus, dann gibt es Chinas Super-Schweinefleisch-Zyklus,

riesige Hochs - riesige Tiefs.

Quelle: genesus.com (übersetzt)

Ferkel VEZG

25 kg Notierung / 200er Gruppe

Aktuelle Woche: 18,00 EUR
(26.10.21 – 31.10.21)

Vorwoche: 18,00 EUR

Mastschweine VEZG

Basispreis je kg SG

Aktuelle Woche: 1,20 EUR

(20.10.2021)

Vorwoche: 1,20 EUR
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